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Die Natur macht sich winterfest
MAUR/EGG  Im Turpenland 
auf der Guldenen bereitet  
sich die Natur auf den  
Winter vor. Die Tiere haben 
dabei sehr unterschiedliche 
Taktiken, den kalten 
Temperaturen zu trotzen.

Stephan Kälin

Eine Libelle wärmt sich in der 
Herbstsonne. Es herrscht Ruhe. 
Die tierische Bevölkerung des 
Turpenlands auf der Guldenen 
bereitet sich langsam auf die 
kalte Jahreszeit vor. Für die Li-
belle bedeutet das den Tod: «Er-
wachsene Libellen leben meist 
nur etwa 14 Tage, höchstens sechs 
bis neun Wochen und sterben im 
Herbst», erklärt Vincent Sohni 
vom Naturnetz Pfannenstiel und 
dem Planungsbüro Quadra. «Die 
Libellen überwintern als Larven 
in den Gewässern.» 

Feldgrille in der Erdhöhle
Zoologe Sohni gehört zum 
Team, das die Renaturierung 
des Turpenlands initiiert hatte. 
Vor knapp eineinhalb Jahren 
sind die Arbeiten zur Wieder-
vernässung abgeschlossen wor-
den. Seither haben sich viele 
Tiere und Pflanzen wieder ange-
siedelt – unter ihnen zahlreiche 
Heuschrecken. Auch sie über-
wintern aber im Eistadium. «Le-
diglich die im Turpenland häufig 
anzutreffende Feldgrille über-

steht die kalte Jahreszeit als 
Jungtier in selbst gegrabenen 
Erdhöhlen», sagt Sohni. Sie ist 
daher bereits im April – als erste 
Heuschrecke – wieder zu hören.

Fettvorrat anfressen
Mit den beginnenden Nachtfrös-
ten haben sich auch die Amphi-
bien und viele Säugetiere auf der 
Guldenen zurückgezogen. «Am-
phibien sind wechselwarm und 
müssen der Kälte ausweichen», 
erklärt Zoologe Sohni. Wäh-
rend der Winterruhe, die zwi-
schen Mitte und Ende Oktober 
beginnt und ungefähr bis Mitte 
März dauert, suchen sie frost-
freie Plätze. An Land dienen 
dazu etwa Bodenlöcher oder 
Stein- und Laubhaufen. Gras-
frösche und alle Molcharten 
überwintern aber im Wasser. 
«Dazu suchen sich die Tiere im 
Herbst eine Wasserstelle mit ge-
nügend Sauerstoffversorgung», 
sagt Sohni.
Auch die Igel sind im Turpen-
land zurzeit wohl damit beschäf-
tigt, sich auf den Winter vor
zubereiten und sich einen Fett-
vorrat anzufressen. «Der Igel 
hält einen echten Winterschlaf. 
Wann er damit aber beginnt, 
hängt mit dem Wetter, dem Ge-
wicht und dem Nahrungsange-
bot zusammen», weiss der Ex-
perte. Bleibt die Durchschnitts-
temperatur längere Zeit unter 
10 bis 15 Grad Celsius, beginnen 

die ersten Igel mit dem Winter-
schlaf. 

Kommen die Zugvögel?
Anders der Feldhase: «Dank 
seines dichteren Fells übersteht 
er auch strenge Winter ohne den 
Schutz einer Höhle oder eines 
Baues und wird mit etwas Glück 
auf der Guldenen deshalb auch 
in der kalten Jahreszeit zu beob-
achten sein», meint Vincent 
Sohni. Bei den Vögeln weichen 
viele hiesige Brutvögel wie die 
Mönchsgrasmücke der Kälte 
aus, indem sie in den Süden flie-
gen. «Gleichzeitig kommen aber 
Vögel wie die Bergfinken aus 
dem Norden im Winter in unsere 
Region und verbringen den Win-
ter als Gastvögel bei uns», sagt 
Sohni und fügt an: «Ich bin ge-
spannt, ob die typischen Zug
vögel das neu entstandene 
Feuchtgebiet auf der Guldenen 
entdecken und auf dem Zugweg 
zur Nahrungssuche nutzen.»

Viele Tiere haben sich zurückgezogen: Im Turpenland auf der Guldenen ist es ruhig geworden. �Bild: Stephan Kälin

Vier Jahreszeiten

Die Wochenzeitung «regio.
ch» begleitet während eines 
Jahres die Entwicklung im  
renaturierten Turpenland. 
Mit je einem Augenschein 
pro Jahreszeit werden die 
Veränderungen von Flora 
und Fauna im Moorgebiet 
aufgezeigt. (snk)

MÖNCHALTORF

Immigranten erzählen 
ihre Geschichte
Die Schweiz hat eine lange Tra-
dition der Immigration. Aus 
wirtschaftlichen und humanitä-
ren Gründen reisen jedes Jahr 
viele Menschen aus allen Regio-
nen dieser Welt ins Land. Die 
Arbeitsgruppe Zeitfragen wid-
met den Abend am 27. Oktober 
den Menschen aus verschiede-
nen Ländern, die seit längerer 
Zeit in der Region leben. Der 
Abend wird eröffnet durch 
einen kurzen Überblick über 
die Migration in der Schweiz 
in der Vergangenheit und der 
Gegenwart durch Professor 
Gianni D’Amato, Leiter des 
Schweizerischen Forums für 
Migrations- und Bevölkerungs-
studien der Universität Neuen-
burg. Der Anlass der Arbeits-
gruppe Zeitfragen findet im 
Mönchhof statt und dauert rund 
zwei Stunden. Türöffnung ist 
um 19.45 Uhr. (reg)

Kredit für neuen 
Bühnenvorhang
Für den Ersatz der Lüftungs-
steuerung und des Bühnenvor-
hangs im Gemeindezentrum 
Mönchhof hat der Gemeinderat 
Mönchaltorf einen Investitions-
kredit von 45 000 Franken be-
willigt. Für die bestehenden 
Lüftungsanlagen sind aufgrund 
der rasanten Entwicklung in der 
Haustechnik keine Ersatzteile 
mehr lieferbar. Der bestehende 
Bühnenvorhang aus dem Jahr 
1988 entspricht zudem nicht 
mehr den heutigen feuerpolizei-
lichen Vorschriften. Ausserdem 
sei er nicht mehr sehr repräsen-
tativ, begründet der Gemeinde-
rat in einer Mitteilung. (reg)

EGG

Börse für gebrauchte 
Wintersportartikel
Am Samstag, 29. Oktober, führt 
der Skiclub Egg die traditionelle 
Ski- und Snowboardbörse durch. 
Zwischen 9 und 13 Uhr können 
sämtliche Wintersportartikel 
verkauft oder zu günstigen Prei-
sen gekauft werden. Wie in den 
Vorjahren findet die Skibörse im 
alten Landi-Gebäude bei der 
Agrola-Tankstelle in Egg statt. 
Die Annahme der zu verkaufen-
den Waren ist am Donnerstag 
und am Freitag jeweils von 18 bis 
20 Uhr. Nicht verkaufte Artikel 
müssen am Samstag von 13 bis 
15 Uhr abgeholt werden. (reg)


